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■Äa .’MTS » 1» %» ::
. ... Wort auf: Bahnwärter , Unlerbeamte und üanbbrleflräger,
Eflnrr bei »er UI|enba»noernwIiunfl, iRanglerfübrer, « ahn.
Khwr , ffltaaajlnmödiler, « asernenwächier, » anjleibtener bei
Eien 3nftt»uten7Wottenfiit,rcr, Wttchenskttler. Sifenbabn-
ISn bei ben Rttch,ttfenbahnen. » obenmeffter, fleijer beim
Emt de» Innern , « iblioti)et. fetretarinnen erhalten 1680
PS Mark, TechnischeSekretäre. WerkftLttenfuhrer beim
BfOiifferbatatUon. Wofferwerksinfpektoren bei der Blarinreer.
K * iblio« er»a||iJtenten bei her Marine . Werfttechniker.
Miiuiirrichlsschreiber. Gehilfen, » ureaubeamte 2, » affe bei der

und Teiegrapbenberwaitnn, , Lagernerwalter bei der
röerwniiuna, Vbervostafsiftentm. Obettttetzraphenafsiftenlen.

loerwalier, « elriebelekretnre bei ber « Uenhahn- erwalttmg er.
■Vn rünftifl 1800- 8600 Mark, Werkmeister bei der ständigen
» irlluna für « rbttfrwohlfahtt , « anfekretiire. » aukalkiUotorni
I dee,s,eere»oerwaituna unb « auregistrataren bei der tzeere».

i Warineoerwaltung(ünftifl 1800 bl» 3600 Mark, Si * Ober.
■offitiere usw. sollen tünftig erhalten 210<tz—2298, undschiieß.
13oou Mark, daneben Wohnungsgeldzufchuhnach TarifNosse 4.
I bl» Dermi»e« enk» itNnng in peentze». Rach »er letzten amt-

1 Statistik berechnet sich da » zur Eegänzungsfteuer «eranlaale
awermögenNO« Abzug oller abrechmmg»inäßigen Betröge

I u» Milliarden Mark, chervon entfallen rund 86 Milliarden
W auf die Stüdke, rund 3S Milliarden Mark aus die Landge.
ndm Seit der ersten Veranlagung zur <krg»n,ung,steuer im
|re 1898 ergibt sich eine Steigerung de» Vermögen» tun 40
llorben Mark, so daß also da» Püoatoermögen söhrlich im
ichlchnikkum 2,06 Milliarden Mark örwachsen ist, La rund
s Personen mit einem Bermögen bi» zu 20 000 Mark auf
md aesetziicher Bestimmungen oon der argöyungesteuer befreit
,, und da semer die vermögen bi» zu 8080 Mark der « r.
ijungojteuer nicht unterfleäen, s- wird DM«» " N d" s ' .
I ung» teuer nicht erfaßte vermögen auf rund 12 Milliarden de-
bnt. Unter weiterer Berechnung fonftiger vermögm »odsekte
In da» gesamte Prioatoermdgen in Preußen auf rund 148
iUiarbrn Mark angenommen werden, — va » war » L .SÜ
nerolporbon. Man darf neugierig sein, wie sich die Rechnung
iftigstellen wird. . . ..

Tntereffante» «der Zobern. La » offizielle Blo » »e,  franu
,m fkriegoministerium». die . ffrance mültaire oeröf fenM chi
gtnbe intereflante Information : La » l)ein|(be * rieg»minifterium
le urfgrünglu) die Stakt Zobern ai» Garnison für eine neue

nippe non drei Batterien berittener Artillerie mit verstärktem
stliiobestonde au»erseben. Die notwendigen Terr °in» Mren
reitoonaekaust, auch die Gebäude warm bereit» im Grundriß
lqnelchntt. Snfoige der Ereignisse in Zadmn sedoch hat da»
^ »Ministerium' diese» Plan aufgegeben. Zobern wird «eine
ir ©crnifon empfangen unb die bereit» ge(auften Liegenf* °>-
werken wieder verkauft werdm. — Liefe Sache war bereit,

Ion früher bekannt.

vir Albanrr -Drpufafion bei Kaiser Iran , 2 «ses.
, Wien . Der » aller empfing Samotag Mittag 1 UhrEsfad
La und 17 Mitglieder der albaneflfchm vqmtatton in Shnn-
gunti in besonderer» udimz. ffir verlieh CEffabPascha da» Groß
|eii| de» Franz Iosef,orben °. « ei Schluß der Audienz sagte der
pifer: Ich habe mich sehr gefreut. Sie zu sehm, meine üerrrn,
Cbhoffelbafi Sie VONnun an einig fein und einig für Ihr Vater-

d arbeiten werdm. Wenn die Albanesen einig sinb. ist da»
:>Albanien» gesichert.

Jur Lage aus dem Balkan.
5>ie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung-  schreibt

| ihrer Wochenrunbschau: Fürst Wilhttm von « lbanim Hot eine
Junbrcife bei ben Staafuberhäuvtem unb Regierungen der Groß,
läditr unter CEinbrüden durchgeführt, die eine wohlwollmbe ßai-
lnfl tfuropa« gegenüber der Digonlfierung de» albont|<t>en Staat ».
Irfrac ermatten lastm. Der versuch, südalban sche» Gebiet zur
«idanq eine« unabhänglgm Epiru» zu beschiagnahmen. wirb
»Isentiich, noch dem bi»herigen vettous . eine Uebergangserfch« .
Emg bleiben. Bei Griechenlandfinden solche« estrebungen keinen
liiitbalt. (£» ist zu hoffen, daß dank ber von ber griechischen Jte.
Irning ongeorbnetenMaßregeln ber Beschluß der Großmächte auf
■rrigalie der Grenzen Südaibonim » Geltung erhalten wird.
I Sofia,  1 . Mörz Die Blätter erörtern dm Vorschlag zum
Idlchiuß einer militärischen, diplomatischen und Zollunion »wischen
Pomenegro und Serbim . der in der montmegrinifchm Skupschtina
urmachiwuche und bezetchnen ihn ai» charakteristisch für die neue
»Idiiche Politik, die eine Gemeinschaft Serbien , und Montenegro,
Titrebe, um Serbien gewissermaßendie Alleinherrschaftauf dem
ialtm: zu sichem. E» wird in den » lättem auogesühtt. hie voll,
laubige Union zwischen Cetinse unb veiarad . weiche den alten
»nig Nikolaus in den schwarzen Bergm uberslusstg macheni mußie,
Piirdr eine Fülle der Beunruhigung unb der Gefahren für die
Paitaniönder werdm, und der Friede, den man in Bukarest aus
»rrsmütterlichmGrundlagm geschassm zu hoben vermeinte,
Krde dem sechischen Größenwahn auf Gnade und Ungnadeau ».
ikfert sein. Da» Gleichgewicht, da» al» unantastbar erklärt
»rnrde, ruhe auf fo schwachm Füßen , daß e» die ersten Stöße ge.
p°de van den Wächtern seiner Unantastbarkeit empfange.

Buhe in Portugal.
i 2 i 11a b o n . Der Minifterpräsidmt und Minister de,

frühem « ernarbino Machabo hat an die portugiesischen Gesandt.
■Amen eine Depesche gerichtet, in welcher erklatt wich, datz die im
pjstanb über Portugal verbreiteten Nachrichten durchau» unbe.

Fnmdel seien. Die beim letzten Eismbahnerstreik mtlassenm Ar
Weiler Hütten einen Streikaersiichunternommen und Sabotageakte
■i'trubt, denen seboch niemand zum Opfer gefallen sei. Der Eisen.
Wchnverlehr sei nicht unterbrochen gewesen. Im ganzen Lande
Kiinriche nolltommene Ruhe,

«du AlttdKia».
Berlin. Die Reise de» Rronprinjen nach de» deutschen Ko-

lonien ist nunmehr ainüich bestätigt worden. Die Reise, an der
übttgm » auch die Kronprinzessintelinehmm wird, wird den Besuch
van Östasttka unb Südwestasttka sowie Kamerun bezwecken. In
vstasrika wich da» Kronprinzenpaar vorauostchtlich etma Mitte
August von Südafrika kommmb eintresfm, um an der feierlichen
Eröffnung der Schlußstrecke der Tangansikabahn und der zweiten
ostafrikanischm Lande»au»ftellung teiizunchmen. Ob die Reise mit
einem deutschen Reichopostdampser oder aus einem Kriegsschiff
au»gesühtt wich, durfte noch nicht seststehm.

Berlin. E» soll eine Verfügung de, preußischen Kultus.
Ministerium» an die höherm Schulen ergangm sein, nach der
ungen Leutm, die die Sechsfizieriausbahn ergreifen wollen, und
tie eine Bescheinigung über die erfolgte Anmeldung beibringen, ge-
tattet werden soll, da» Abiturientmexamen nach einem haibsahngen
Besuche' der Oberprima abzuiegm. In diesem Falle sollm den
Prüflingen mtsprechende mildere « chingungen gewöhtt werden,
ai, sie btt dem eigmilichm » bituttentmezamen gelten.

Münchm. Rach Mitteilungen der Münchener Zmtru, »»presse
oll der » acholikentag im Jahre 1916 in Münchm ftattsinden Für
>a» Jahr 1916 käme al» Versammlungsort Frankfurt a . M. in
Frage.

vldmburg . Der Landesverband des deutschen Flottenverein»
hielt seine chauptaersammlung im Beisein de» Grohadnurai»
v. Köster ab. Großadmiral o. Köster bttonte die Notwendigkeit
de» Ausbaues der deutschen Flotte einmal, um die Rachborslotten
im Gleichgewicht zu hatten, dann, um der Wr tstellung de» Deut-
schen Reiche» Nachdruck zu verleihen.

Bari». Der ehemalige Minister de» Aenßern, Pichon, ist zu
seinem ursprünglichenFach der Journalistik zurückgekehn. Er ist
vom verwaltnngsrat de, . Petit Journal »" zum Direkter de« « lat-
te» gewählt worden.

Ai, he Janeiro . Die deutschen Kriegsschiffe fanden allerseit,
eine begeifterte Ausnahme, eine gute « reffe und ein belonbet» auf.
merksame, Entgegenkommen von Stttm der brasiilauischen
Marine . Die Begttsterung der Deutschen fand in vittm Fttten
ihren lebhaften Ausdruck.

r»laid« ichit
«Id«affimifche Nachrichten,

Amerika und Mexiko.
Washington,  Die Kobinettssitzung unfr dem Borstv

■Slilfons kam zu ber einmütigen Heber,eugung, daß die Zttt für
stendminöder Wilsonlchen Politik noch nicht gekommm stt.

Biebrich, dm 2. März 1014,
* Gestern halten wir wieder ttnm wahren Frühling » ,

s o n n t a g.  der alle hlnauttockiein die Namr . Morgen» herrschte
Mar ein solch undurchdttnglicherNebel, daß man im Zweifel sein
kminte, wie sich da» Detter weiter entwickeln werde, aber balb
drang dann die Sonne stegreich durch die vunstwoiken und sandte
bi» gegen de» Abend hin ihre Strahlen hernieder. E» 'st erstaun,lich wie Nch lo kur, nach den Schnee- und Eiotagm die Natur in
folge ber er,, seit*tur,er Zeis^ ingetretmen Milde de» Detter,
enttvickelt hat. An vielen Aeften kann man dicke« latterknospen
beobachten, sa an elnzelnm Arten wagen sich schon Neine grüne
Blättchen au» der schützenden KnospenhMIe hervor. Da» schone
Wetter hotte überall einen ganz erheblichen Verkehr zur Folge.
Aus den Bahnhöfen wimmelte e» von Ausfiüglem, Auch hier in
Biebrich zttgte stch das bekannte Berkehrsbiid oon Wiesbaden nach
dem Rhein und umgekehrt.

• Der letzte dieswintettiche Volksabend  stndet nachitm
Sonntag in der alteu Turnhalle statt, unb zwar In Form eine»
Bolkükonzetts.

« Gestern wurde in der St . Marienpfarrkirche durch den ,'lernt
Dekan « ruber au» Wiesbaben die neuc Orgel in ittetiicher
Weise eingeweiht.  Der » irchcnchor von St , Marien ver-
schönte die Feier durch den vortrog mehrerer vierstimmiger Ge-

^ In Anerkmnung de» vielseitigen Enigegenkommm» seiicii»
de» Oftttierkorp» und in»bttondere de» Kommandeur» der Kgl.
Unterossizierschulehabm die hiestgen militari chen Vereine de-
chiossen für da» Kasino der iochiile in Dotzlar eine E r.
nnitung » gabe,  bestehend in photographischerAusnahme

6et Aoistände der militärischenVereine unter Glas und Rahmen

m  ftl.f ™ o i o r a. B. 0. ß u rf t . Am letzten Samstag ist nach nur
zwtttägigem Krankenlager im Alter von 79 Jahren der wohl m
>en weitesten Krttsen unserer Bürgerschaft bekannte Ma,or a. 2.
v. Luck. Rhttngaustraße hier wohnhast. sttner vor genau einem
Jahre verschiedenen Gattin im Tode gefolgt. Mosor o. Luck war
ein alter Krieg»vtteran : er hat im Rhttnischm Ulanen-Regiment
Nr . 7 ai» Obettmtnont dm Feldzug 188« IN Böhmen gegen Lester-
reich und als Rittmeister und Eskodronchef dm Fttdzug 18,0,71
gegen Frankreich mitgemocht. Zu 8 « rüden, warm sie Gegen ben
Tfeinb ausgerückt, von denen zwtt nicht zunickkehttm und einer
schwer oerwundtt wurde. Die 7. Uianm standen, wie heute noch,
in Saardrückm. nur 3 » ilomtter von der damaligen französischen
Grmze entfemt. und bildtten btt Ausbruch des Kriege» mit dem
2 Bataillon der 40er Füstliere unter dem Kommando de» bekamt,
tm Rtttettührer «, des damaligen Major», spaterm General»
v Dtttel, der nach seiner Derabschittiungin Wiesbaden gelebt Hai,
die Grenzwochi gegm den Fttnd , Am Tage der » riegserkiarung,
dem 19 Juli 1870. ritten die 7. Ulanen unter dem Kommando
unseres verftorbmen Mitbürger» eine siegreiche Attacke gegen fron,
töfiftbe Chasseurs zu Pferde, Es war die» das erste Gefecht in dem
glorrttchen Kriege, vierzehn Tage lang hittt sich da» kleine De.
tachementv. Befiel gegen den an der Grenze lich sammelndenüber
mäditigen Feind. Dir behalten un, vor. ,n e nein weiteren Ar
tiktt zu schildern, wie die» möglich war und aus die interessanten
welterm « rieg,erlebntsse unsere» verftorbmen Mitbürger, cherrn
Maior v Kuck zurückzukommen, der mit dem wohlverdienten
Eisernen Kreuz unb dem BadischenKarl Fttedrichs-Berdienstorden
geschmückt au» dem Fttdzuge zurückkehrte,

' Jiibiläum.  Am 24. Februar 1814 warm e» 40 Jahre,
daß fierr Pförtner Heinrich Moser  in den Diensten der Firma
»alle u Co. steht. Die » eschästtteitung der Firma , der Arbeiter.
Verein und der Kallelche « esang-verttfi begingen d tte« seltene
Jubiläum durch eine ykier am Samstag abend, die zusammen mrt
Vertretern der Direttto-t. zahlreicheBeamte der Firma und Hun¬
derte der Arbeitskollegen des Äubilars in dem Wohljahrtobau der

Fabrik fesllich vereinte. Nachdem der stelloettretende Borsitzende
de» « rdttter?Berein», therr Aufseher ‘ n *m | le f r6schimmen begrüßt, dem Jubilar die Glückwünsche de« ziereiiis
ausgesprochen und zur Erinnerung an dm Festtag ttncn silder.
geschmückten Spaziersto« übergeben hatte, ergriff l)ert 2r . tugen
bischer  ha» Wort, um öerrn Moser die Glückwünsche der Firma
darzichringe» und ihn al» ein leuchtende» Vorbild reudigcr Ar
bttt und treuer Pslichtersüllung zu feiern. Er warf einen .fluck
blick auf die langjährige Diensttatigkeit de» Jubilar » und stellte
unter allseitigem Einverftändni» Mt, welch' hoher Blettschatzuni,
sich üerr Moser im Kreise seiner Mitarbeiter erfreut. Schließlich
überreichte f)err Br. Fischer dem Jubilar eine von der Firma ge-
widmete Ehrengabe: in da» von ihm ausgebrachte hoch auf den
Veteran der Arbttt ftimmte die ganze Fe,tversammlung sudelnd
ein. Nachdem sodann nach Herr Karl Kai»  den , Äeseietten in
warm empfundenen Watten namen» de» Kalle scheu Gesangverein»
gratullett hatte, dankte fierr Dr. A. Bodewig ,n einer kurzen
humorvollen Ansprache im Namen de» Jubilar », der nt» »ah>-
rttchm Ehrenzeichen und Medaillen, darunier den Kriegsde, t-
münzen von 1870171. geschmückt, den Ehrenplatz an der Festtafel
zur Rechten de» technischen Leiter» der Fabrik . « "nahtn. De-
musiiaiische Teil de» Abend» wurde von einem Te I der « iebriche,_ > . . ,n .u_ _ Cnrait/inl tlUifahnhonl linb

Weise bestritten, geipiene u,.» .
ten mit fröhlichen Tanzweisen und sttmmungsvollen mulikalilchen
Billern , und die Sängerschar folgte mit ffingebung und verstand
ni» der zielbewußte,, und feinsinnigen ltettung ihre» bewahr en
Führer », de» fferrn Paui »lecker. Der ..louristenklub erfreute
durch die Wiedergabe von mehreren Konzertstückenfür lliando
litten mit Guitarre -Begleitung und die Herren « g, vchmidt  und
Aua, Preuß  durch Liederootträge: alle diese Darbietungen mür¬
ben von der Versammlung mit sichtlicher Dankbarkeit und reichem
Beifall ausgenommen. — Ein wahrer sturm des Beifalle» aber
erhob sich, als sich in vorgerückter Stunde Herr Vorarbeiter lluow.
llhrengart  zum Wort mttdtte und in kerniger, wohldurch¬
dachter Rede da» vorbildlichgute Einvernehmen .zwi,chen der Ge-
fchäfteleitung der Firma und ihrer gesamten Rrbeiterschostfeierte.
Er knüpfte mit witzigen Worten an den Turm de» Wohlfahrt«
gebäube» an und verglich die Ausrichtung diese» Turme» mit dem
Turmbau zu Babel, Damals habe e» der fierr gefugt, daß die
Völker gegsnseitg ihre Sprache nicht mehr verstanden hatten : dm
Errichtung diese» wohlsahttagebäude» sedoch, da» nur svmbolisch

I sei für da» jahrzehntelange Wirken der Firma zu Gunsten chrer
1 Arbeiterschaft, Hab« so recht dazu de,getragen, daß Arbo tgeber

und Arbeitnehmer sich immer mehr verstehen, und einsehen lernen,
daß da» Blühen und Gedeihen de» einen abhängig fei von der gu
ten Gesinnung und der Untersttitznngde» anderen, daß also die
Interessen beider nicht einander entgegen, sondern ine i n er Kick
tun« laufen. Seine Rede klang au» m dem Wunsche, daß d c,e»
schöne Verhältnis auch künftighin sottbestehen möge, \n>b tanh
In der mit größter Ausmerksamkeitfolgenden Znhorerschait be.
geisterte Zusttmmung. Nach Erledigung de» ossiziellen —etter,
be« Programme » blieben die Feiernden in zwangloser, angeregter
Unterhaltung noch lange beisammen, und erst in spaiee Stunde
schloß die wohlgelungene und iu schönster charmante verlaufene
Versammlung.

* lieber ho» Bermögen de» Äausmann» Georg « öhringer zu
Biebrich, alleinigen Inhaber » der Firma Karl Göheinger Sohne,
ist am 27, Februar 1914, mittag» 12 Uhr, da» Konkursver
fahren  eröffnet worden. Der Kaufmann E. Brodi ,u Wies¬
baden ist zum Konkursverwalter ernannt . Konkurssorderungei,
sind bi» zum l , April 1914 bei dem Gericht onzunielden. Die erste
Gläubigeroersammlung ist aus den 28. März 1914, vormiitag«
10 Uhr, und Termin zur Prüfung der angemeldeien Forderungen
aus den 18. April 1911, vormittag» 10 Uhr. vor dem Komglichen
Amtsgericht Wiesbaden anberaumt.

* Kaninchenzüchterverein Biebrich  1908 . D»
e» sich der Kaninchenzüchter-Berein Biebrich 1908 zur Slusgabe ge
macht Hot, die KaninchenzuchtHierselbst zu fordern, und e» soimn
Mitgliedern lttlweise oft recht schwer wird, ihre wertvollen Zucht¬
tiere an geeigneten Plätzen unterzubringen, so richiete der Bereu,
an dem Magistrat d>e Bitte um Ueberlassung eine» geeigneten
Platze», zweck» Ausstellung von Stallungen . Der Magistrat hat
denn auch in sehr entgegenkonimenderWeise den Wünschen ttzech
nun« getragen und einen größeren Plntz, ea. 40 Ruten, dem Bereit,
kostenlos zur « erfiigimg grflrUt. Es wird den Mitgliedern dnduröi
ermöglicht, ihre Zucht rationell zu betreiben. Der Platz der im
Armenruhfeid dicht an der Stadt liegt, und leicht erreichen ist,
wird in eine moderne KaninchenzuchtEinlagenerwandett werden
und in Kürze darlielbst ttne Kaninchen-Farm entsteben, 0«
empsiedit sich atfa für Freunde der Kaninchenzucht, die den, Bereu,
noch fern flehen, sich ihm anzufchiteßen,

'Amöneburg,  Man ichreibi »ns : Es diirite wenige
Orte geben, wo eifriger unb erfolgreicher in den Beeeincn gear
leitet wird, wie bei uns . Binnen Jghresfrlfi lind nicht weniger
als sechzig Preise auf euer hiesige Vereine en,fallen, darnmer eine
ganze Anzahl vnn ersten. Unser Turnverein allem irug der.-n
42, ' her Rgdfghreroerein 12, der fflefaugnertin „fiarmonle“ l,
darunter einen Ehren- und einen Kaifer-Prei », und her alle Ge
fgngorrein zwei davon. Dabri zählt unler On weniger ai«
2000 Einwchner,

vir £ iw »tlidM«»tnw
ist durch eine von Biebrich ou» erfolgte Beräffenllichnng in täml-
lichen Wiesbadener Blättern wieder einmal in den Bordergrunä
de» Jnterefle» geriickl. Er wurde darin behanpltt, daß die EM
gemeindnngsfrage fefit ei'dlich in ein enil meidend es Sla
di um  getreten fei. Dann mnide milgeteilt, daß - da die Lv
jung der Eingemeindnngsfrage noä> Jahre dauern könne — Sieb
nch sich nach einem andern 'Wege U,„gesehen bade, ans denr es
feine Finanzen entspannen  ranne . Die Losung der
Frage , wie sie der letzte Borichlag Biebrichs «n Wiesbodcn rat
halte, falle auf dem Wege des Abfchtuffes eines grohzugigen Be
iriebrverbandes erfolgen. Sein Zweck wäre der gemeitiiowe Be
trieb der deiderfeiilgen Lich,- und Krafierzeugungsioerke (Elelin
xitäte, und Gaswertt fowie der Berkehrsbeinebe lSiraßi -nbnhni.
Bekanntlich wrrdr 1916 <?> die gelb" Linie Maini —Biebrich—
Wiesbaden zur Erwerbung für die der. iligten Kommuneir frei. Er
wird dann noch auf den rrfolgten Anlauf des Biebrichrr Gas
werke» Bezug genommen und dann helhl es m dem Artikel:

„Es dreh! sichm Bezug auf Biebrich und Wiesbaden nur
um die eine Frage : Wird der » eiriebsoerband m , i a b e r
ohne Wiesbaden  gebildet Außer mli 'Wiesbaden fchwe
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. öic sich aus der geographischenLage nclieneinander und dem

Ineinandergreisen de, siledrüher unk ÜimonedurgerIndustrie»
bezirke» von selbst erklären, Außerdem sührt ei« groher Leis
der Linie 1 über Mpinzrr (Bebtet, sodahe» elnkuchten» ist, dah
Biebrich auch Mi» Mainz in Verhandlungen getreten ist. Die
verschiedene süraiiiche Zugehörigkeit würde ein,,» Zusammen,
gehen der beide» Eltidke nicht in, Wege stehen, da der Bekrstbs-
vcrband ein reine» gcnnlchtmirtschaftilcheo Lriverbonnternehmen
>»>t gatrcnnter Berwallnng sein würde. Die Enlschri-
düng  in den schwebenden Berhandinnge» dllrste in
nächster Zeit  fallen."

Dieser Artikel ha» IN Wiesbaden einen der Cingetneindltng».
suche zcheiscUoo sehr ungünstigen Emdeuck gemach», da inan ihn
für von inahgebcnder Steile inspiriert hielt, und er wird dort, wie
au» einer längeren Bespreci,nng im Wle. badener lagldiakt liervor.
geht, als der Versuch eine» von Biebrich au» beabsichtigte» Druckes
ausgesaht. Der Magistrat Biebrich hat de»» auch nicht gesäumt,
einer solchen Auslassung sosort deutlich cnigegenzutrete», wie an»
der solgrnden, in der Wiesbadener Zelfnng verössentiichtenMit¬
teilung hervorgeht: „Der Magistrat Biebrich ersucht>u>» um
Kundgabe dahin, daft er al, Koilegiuin ebenso wie seine ei»,einen
Mitglieder, insbesondere der Oberbürgermeister, den, Artikel„Die
Lösung der Cingemcindungssrage— ei» groher lommunater Be-
Iriedeverband" durchaus lern steht." Das Wiesbadener Tage¬
blatt bringt diese Richtigstellung in folgender norm:

..Wir haben in unserer gestrigen Stellungnahme zu dem von
Biebrich auegegangene» Artikel: „Die Lösung der Eingemein,
dungssrage— ein großer kommunaler Bctriebsoerband" keinen
ZWeisel darüber gelassen, dah wir den „weitauoschauende» Plan"
mit ziemlich großem Mißtrauen betrachten. Wie sehr diese, Miß¬
trauen bereri,iigt ist. geht daran» hervor, daß uns der Magistrat
der Stadt Biebrich un, die Feststellung ersucht, „daß er als Jlol-
legitim ebenso wie seine einzelnen Mitglieder, insbesondere der
Oberbürgermeister, dein tn Frage komtnendcn Artikel durch»»»
sernsleht." Der Biebri<I)er Magistrat drückt sich zwar etwa« diplo¬
matisch aus: man konnte zwischen seinen Zeilen lesen, daß der
Plan zur Bründung eine» kvinmunalen Beiriebsverband», evr»-
lueil unter Ausichiuh Wiesbaden», zwar nn Liebricher Rathaus
rrwogl» worden ist. daß der Magistrat dagegen die Oessentlichkeit
zurzeit nicht von dein Pia» in Kenntnis sehe» wollte. Wir sagen,
du» konnte  man zwischen Len Zeilen der vorstehenden Ertinrnng
lesen, der wir allerdings eine ander», weilergehende Deutung
geben. Wir nehtnen an. daß der Biebricher Magistrat überhaupt
die Richtigkeitdes Artikel» bestreitet! lediglich di» Hdjlichteil»tr-
nnlaßte un«, gestern schon rund und deutlich herauozusagm, daß
wir bei näherer Prüsung an dem „weirauoschauenden". angeblich
nn Biebricher Rathaus ausqehecktenPlan so große Möngel ent-
deckten, baß er alles eher als ein konnnunaipolilische» Meisterstück
genannt werden kann."

In dem ersterschtenenen Artikel heißte» auch: „st, ist bekannt,
daß die Vorschläge unserer Stadt jenseits der Adolishoh« 00» An¬
fang an kein« besonders willkommene Ausnahme fanden." Da»
tr>sst in dieser Allgemeinheit nicht zu. Die Eingemeindung ist sür
die Stad« Wiesbaden ei» so ichwerwiegendeeSchrill, daß sic ihn
ieibstoersiündlich naä) allen Richtungen hin reisüch überlegt und
das kann eben nicht oon deute aus morgen geschehen. Wir wisse»
genau, daß aus d»„ dein Magistrat der Stadt Biebrich seiner Zeit
— 1012— gestellten Antrag aus illngenreindunq der Wiesbadener
Magistrat sein« einzelnen Ressort» angewiesen hat, die Eingem»l,i-
dungssrage einer genauen Prüsung zu unterziehen. Die Rest'orl»
waren ausgesardcrt worden, von ihrem Standpunlt aus unter Be-
rücksichtigung aller Verhättniss« zu »Mersuchen, ob und welche
Gründe oortiegen, die die Eiligemeindung als ein» wirlichaslliche
>i„d linanzielie Rolwendigkeit sür di« lliegeuwort und Zukunst
Wiesbaden» erkennen lassen: desgleichm sollt.» dl» etwaigen
'Rachtelle sestgestell« werden, di» in Zutunst ein etwaiger Verzicht
aus sie Eingemeindung mit sich bringen wiirde. E» sollten dabei
scrner berücksichtigt werden: die bauliche Entwickelung Wies-
blidelis, da« Vorhandensein van Beländeslocheiizur Ansichließuilg
sür Jildustrie, die MöglichkcU eine« »iicheillichen Lebniiongs-
plans, die »iwaigen Vorteile in industrieller Hinsicht, die Lied¬
richer Echloßsrag» ufio. Reden den «ürlschasilichen Gesichtspuuk.
len sollte von den Reisort« besondere Ausmerksamtoitder Finanz-
trage ^ gewendet werden, sowie der Frag», ob nüt,I in Biebrich
niil Rücksicht auf di« ikingemeindungssrage wcsemtiche Auignben
ziirückgesiellt worden siiid, ob also nicht nach der Eingemeindung
ein besonderes Anschwellender Ausgaben zu erwarten ist und
iveiche Sonderadkonnnen lind Vorbehalte von der Stadt Wies¬
baden sür die nächsten Jahre nach der Eingemeindnngz>t «reisen
toäeeii, tlm sich vor solchen Ausgaben zu ichüs,en. Schließlich soll
dann die Frage geprüst werden, ob mit der gleichzeitigen Einge-
meindung der übrigen Gemeinden iDoßheiin hatte ebenialts den
Antrag aus Cingemeinduitg gestellt» die Frage sinanriell güufttger
zu lösen würe.

Man sich« schon ans dem hier milgeteilten. daß sich der Ma-
gistrat der Stadt Wiesbaden der außerardenttiche» Verantwor¬
tung des Eingeineindungsschrittts bewußt ist. gleiri,zeitig aber
geht daraus heroor, daß er mit allem Ernst an die Frage hera»-
getrkten ist. Weiches Ergebnis die «ngcstellien Ermittetange»
gehabt haben lind ob dieselbr» schon abgeschtosjen sind, entzieht
sich natürlich der Kenntnis, da das Ergebnis gcheiingehaiten wird
und mich die Verhandlungen vertraulich gesiihr, werden. Roch
eins. In de,n ongcsührlcn Artikel in Wiesvudeuer Blättern war
noch ausgesührt, daß Biebrich gegenüber den übrigen zu:» Land-
ireise gehörenden Aorortgemeinden insoscrn eine Ausnahme¬
stellung einnchme, als lei» Ausscheidenau« Um Kreisverband«
ohnehin nur eine Frage der Zeit sei, da er bald die dazu notwen¬
dige Einwohnerzahl von 25 000 erreich« habe. Dazu ist }ii deiner,
teil, daß es mit diesem Ausscheiden noch gute Weit« hat. Wir
glauben nicht zu trreii, daß sür bic Feststellung dieser Einwohner-
.,ahi nur die staatliche Volkszählung maßgebend ist, die bekannt-
tlih nur alle 5> Jahre stattjindet. Die nächste Balkszähiang ist
l»IS: es bedarf wohl gar keiner weiteren Erörlernng, daß vor
diesem Zritpuntt die Einwohnerzahl, leibst bei ganz giinstiger
Wetlerentivtcklnnader Siadt Biebrich nicht erreicht wird. Biieb«
»lsv die Volkszählung im Jahre 1920: »brr auch bis dahin ist
eine solche Zunahme sehr zwelselhast, sodaß also bis zu der Mag-
iichkeit, daß da» Ausscheiden von selbst ersolgen würde, noch recht
viel Wasstr den Rhein hinunterlausen wirb.

Daß der in Rede stehende Artikel trog seines teilweise schein,
bar amtlichen Mantels von maßgebender Stelle inspiriert sei, habe»
auch wir nicht geglaubt, den» dann wäre eine solche Auslastung
naä) allen Seiten genau odgewllge» worden. Las Eingeuiein-
dungschent» ist eben sür die Zeitungsberichterstatrung der Wies¬
badener und Biebricher Korrespondenten rin so ergiebiges und ein¬
trägliches Feld, daß man noch öfter auf derartige Ergüsse gefaßt
sein muß. Es wird daher nach inanches Drnienii von hüben und
drüben kommen: der Sache selbst wird dannt aber am wenigsten
gedient. Sobald uns beglaubigte Nachrichten über den Stand der
Etngenieindungs.Angelegenheit zu Ohren komme», werde,, wir
nicht versäume», unseren Lesen, von der Igeiterentwickeinngdieser
nächtigen Materie Kenntnisz» geben.

Dir BarliralriUzItatlolf ia»SalgllLra Obeaftr.
Wiesbaden . Zur Einleitung der erste» 'Ausführung von

„Parsisal" fand gestern nochmillag eine „Patsisai"-!»«,Italien statt.
An der denkbar stärksten Besetzungdes Hauses, trotz der schöne»
'Witterung, ließ sich erkennen, ein wie großes Jntereile man auch
iu Wiesbaden den, Wagner'fchen Schwanengelang und Bühne,i<
locihsestspiele entgege,»bringt. Herr Kgl. Kammersänger ll . F 0 r ch.
h u,n m e r trug hie Dichtung de» Werke» vor. Der Inhalt der
Dichtung kann nach de» früheren Verössentiichunge» al» bekannt
vorausgesetztwerden. Dl» ersten Ideen zu dem Werke finden sich
in dem Entwurf eine» Drama » „Jesus von Nazareth" (UW).
Wagner mar schon früher durch sein« Beschäftigung„ist der Grals-
sage mächtig angeregt worden und di» Entstehung de» „Lohen,rin"
war bereit» die Folge hiervon. Dt« verschiedensten Umstände udr-
hinderlen lange Jahre hindurch den Meister an der A.tsarbeckung
der Gedanken über den „Parsisal". Erst 1877 war die Dichtung
vollendet. Am l«. September diese, Jahres las Wagner sie sein»,.
Freunden vor. Die Komposition erfolgte dann ziemlich schnell:
1579 war der Kampositivnsentwnrs vollendet und 1582 die 00»

Gilioll ti . CB&tte in Moiöz süFHustichMnrk rrumtbene Putlltu-
scriiggestellt. Am 29. März 1110 sind in Wlesdaden »ine Ver¬
stummung der Freund» Wagners statt, di» rineAtchührn »» des
Werkes für da, Ialw 1552 in Bayreuth brschlossett ntttee Sin.
ladung der deuischen Fitesten. König Luweig U . sHeenahm da»
Pikostltorgk«der diese» ussühemtst. Dstfe find a» » i. SWI188«

Dor «inte giauzeiiden Aersammlung. Ludwig II . saGe inE Minute sein Kommen ab.Bekannt ist, daß es Wagner«
ch war , da» Werk für alle Zell mir in Baqeeuth nnssühr«» z«

lasten. Sr stilreib« dariibee »NI I . Dezember 1810: Während der
Ausführung „iciner letzten 'Arbeit ist mir deren Eharalter dahin
immer deutlicher geworden, daß da» Bühncnweihsesispiel„Parsisal"
mit seine» unmittelbar die Mysterien der chrlstiichen Religion de-
rührenden Vorgängen tmmöglich in da» Opernvepertvlre mtserer
Theater ausgenommenwerden darf. Am 2», August t «82 dirigierte
Wagner den ,7. Akt de« Werke» selbst— am la . Februar 1883
sBenedig) schloß er die Angen sür llniner. In aller Erinnerung ist
noch der große Zwiespalt der Meinungat , ob man de» Meister«
Wunsch erfüllen solle »der »ich«. Die Ansicht. daß dte ganze Welt
«in Anrecht aus diese SchöpfungHab», siegte UN» so wird „Paistsal"
am 8. März auch bei Nil» seine Wiedergabe linden. Da» König!.
Orchester spielte unter der Leitung de» Herrn Prof . Mannstaedt
Bruchstücke mt* der Paetiiue und zwar zur Einleitung da» Bor-
spiel »nd fernerhin an drn passenden Stellen : die Beewandlung«.
Ntusik, die Vorspiele zum 2. und 3. Alt , den „Karsreitagszauber"
und die Schlaßmusit. Di« einzelnen Teile wurden mit großer
Sorgfalt und mit leierllcher Aussassunst durchgesührt: rin nähere»
Eingehen nus diesen mustkaiisa-en Teil möchten wie UNS sür die Be-
sprechnng der demniichftsggn Erstausführung vorbkhalten, Di«
Bühne stellte einen hinten durch einen dunkle» Seidenvorhang ge¬
schlossenen Abschnitt»ine» ernsten feierlich wirkenden Säulendaue»
dar, Herr Foochi,onnn»r wurde seiner anstrengenden Ausgabe i»
vorzüglicher Weife gerecht. Sei » Vortrag war voll dramatischer
Lebendigkeit. Mit reicher Abwechslung>m Tonklang der Stimme
und ' n der Sprackibehandlung»nterschstd er die jeweils redenden,
verschiedenenPersönlichkeiten, und wußte >0 den Gestlhlen einer
leben «ressenden Ausdruck z» »erleshen. Da» Hau» lauschte dein
künstlerischen Bortrag » mir höchstem Interesse >md spendet» NM
Schluss» der Veranstaltung dem Künstler sowie dem Orchester
n>är »iste» Beifall. st.

\v,;. Wiesbaden, Sä , össeng ericht.  Wegen Beleidigung
de» Bürgermeister», lowi» der Polizeibeamte» von Dotzheim, »er-
urteilte dao Schöfsengertcht die Ehefrau St. von dort zu 10 Xagrn
Gefängnis, unter Anrechnung von 3 Tagen Uniersuchuygshast.

— S I r a 11a m INe r. Der Fabrikarbeiter P , M. von
Biebrich hat an ein junge» Mädchen, mit welchem er zeitweilig »in
nicht ohne Folgen gebliebenes Verhältnis unterhieU, einen Brief
»«eichtet, worin er mit einer Enthüllung drohte, sofern man Ihn
sür dte Alimentation in Anspruch nehine, DI» Siraskamnrer ver-
urtellte ihn wegrn Erpressung zu 8 Tagen Gefängnis, als die ge-
ringst», gesetzlich zulässig« Strafe,

i. Rach längerer Krankheit starb gestern abend >m 74. Leben»,
fahr» der Stadtrnt und Baumeister Heinrich Bkume. Der « er¬
storben, war 1802 zum Stadtoervrkmrten und 190« , »m undesol-
deten Magiftratsmttglied gewählt worden.

Neueste Nachrichten.
vepeicheu-vieust

der Rontinental-I «legrapb.>K«nwagnle Molff « Telegroph.-Bureau
und de» Herold-Depeschen-Bureau ».

Berlin , 2. März : In Klein-Panknin sRegirrungsbezirt Kaolin)
erkrankte dir Familie de» Besitzer» Müachow nach dn» Abendessen
unter Vergistungaerscheittungen. Die grau ist bereit» gestorben.
Der Mann und 5 Kinder besinden sich in «edrnsgesahr.

Hamburg, 2. März . Der von der vultanwerst siir die ham-
burg-SlldamerikanischeDompsschissahrtŝ sellschast echante modern
und komsortobel rin, »richtete 19000 Tonnen fassend» Dampser
-Kch>Trafalgar " machte Samstag und Sonntag seine erste Seereise
als Probefahrt , die »kstvnd verlausen «ft. Da, 180 Meter lange
Schiss ist mit drrj Schrauben ausgerüstet, die ran eine Turbine
und zwei Niederdntckkolbenmaschinen getrieben werden. Die Sie-
schwinüigkeit de» Schisse» übersteigt 18 Seemeile». Der Dampser,
der jur vollsten Zufriedenheit der Eesrllschcht auagesallen ist.
wurde während der Fahrt von ihr üdernommen. Auf der ersten
Ueberseereise. die er In den nächsten Tagen antritt , hat er da,
Prinzenpaar Heinrich al, Passagier« an Bord.

Barl», 2. März . Wie au» Toulon gemeldet wird, haben stch
die Beschädigungen de» Panzerkreuzer» „Waldeck Rousseau" al»
unbedeutend heraus, »stellt. Da» Schiss dürste bereit» übennorgen
a» den Sä,irßübungen des Mittelmeer,chhwaders teilnehmrn.

Pari », 2. März . Bor drin Straßbourg -Standbild aus dem
Evncordlenplatz veranstaltete gestern die Parlsrr Hochschuljagend
ein« große Kundgebung. In « Zu«, in dem. der „Vostischen Zeitung"
ziisolg«, alle Fakultäten vertreten waren, wurden Banner , Fnhnea
und zahlreiche Kränze getragen. Die ietzieren wurden am Stand¬
bild niedrrgelegt.

«hable» swolli»), 2. März. Bei der Besteigung de» Rose-
blanche wnrden die drei Schweizer Touristen Moyland, Drton »nd
Mar,nillod oon ftiirzenden Schneemassrn verschüttet. Alle drei
sind tot.

Automobil-Unglück.
Berlin,  2 , März . Bei einem Automobilunglückbei Prenz.

lau fanden die Direktoren Moll und Berchan» den Tob, während
die beiden anderen Insasten de» Krastwasten», die Direktoren Heye
und Kötzer mit leichten Derletzmigen davoakamen. Ueber die Ur-
lad!t konnte man sich zunächst «ein klare» Bild machen. Ein
Ehailsseewärter fand dann etwa 200 Meter non der Unsallftelle
einrn Federbolzm. Die Untersuchungde, verunglücktenAutomobil»
ergab, daß sich aus der Fahrt der Bolzen der uordere» Feder ge¬
lockert hatte und »erloren pegangen war . Insolgedesten brach die
Feder. Da» in voller Fahrt brsindiiche Automobil flog hen,m und
säklug gegen einen Bau n.

E .n sürstläher kandstieichrr.
R i z , a . 2. März, üiesttzrn verhaitete die hiesige Polizei einen

Landstreicher und brachk« ihm zur Wach». Dort stellt« sich beitn
Verhör zur grüßten Ueberraschungheraus, daß der Berhasteie «in
Prinz , und zwar der Fürst Fsedittand de Ligori, Prinz von Resticci
ist. Es ergab sich imiier, daß der Prinz non seiner Familie reich¬
liche Untersttitzungempsänst, und lediglich au, Lust und Liebe zum
Abenteuerleben als Landsißeicherdie Welt durchzieht.

Der geraubte Posstack.
Pari » , 2 . März . Der Paftsack, der »orzestern aus gehelm-

nisvolle Weise au» eine« Postwagen mitten im belebtesten Pari,
entwendet wurde, ist gchern in dem Pariser Vorort Romainville
auf einem Bauplätze Itfct ausgesunden worden. Merkwürdiger,
weise wurde In einem «hlderen Borat « non Pari » »in zweiter Post-
sack«efmWfl- E» ist » ach nicht bekanttt geworden, ab au» dein
Posttnage» zwei Poftsitck« gestohlen stich, «der ob dieser Sack au»
einem anderen Wagen .NntwendA würbe. Die poiizettichrnErmilio-
lungen in dieser Ang-argenhelt sind nochI» der Schwede.

itfeU UkpbMMc flklfava

•cttlnur.
Worms,  2 . Miez , heute nacht pff, , 2 Uhr aerftörtt

dnhfim » einen I «u der -« hemtfchenFsthtikim Worms lly
Explosionen machten die Löschaebeiten schwirrt,, stiegn, 5
morgen, gelang es. da» Feuer auf seinen Herd zu brschrär.kn,
Betrieb ist nicht gestöe».

Da» Besinden de» Kardinal» Kapp.
Breslau,  2 . Mach. Rach einer Meldung der

Bolksztg." aus Teoppo» wurde heute morgen fokgender i,,»
Bericht über das Befinden de« Kardinal» Fiustbißhas Dr. v
ausgegeden: „Nachdem dir » rsserung, die in dem « llgm,,,
de» Sr . Eminrnz In den letzten Tagen eingetreten war, bi, , ■
angehatten hatte, trat gestern mittag ein, ernste Reizung i„
Hirnhäute, von hohem Fieber und Bewußtlosigkeit begleit«.
Gegen Abend hellte sich da» « swußstein teilweise wieder
ist aiizunehmen, daß »« sich um »inen akuten Eickzündungs,
der Gehirnhäute handelt, ähnlich den,, der am rechten Auge
treten war. Heute morgm war der Kranke wieder »ich, b,i
«ußlsein . Der Zustand ist sehr ernst."

Famstiett-Vrama.
Pari » , 2 . März . Die ledensgesiihrllcherkrankte Reg!«

Maurice in dem Vorort Pwreur ries ihre» Sohn , »inen<4-
nisten, und ihren Bruder rm ih, Lager, um sie zu oersähnen.
anstttt« nus ihre Bitten zu hören, erhob der Sohn gegen
Onkel die heftigsten Borwürsr . Al» dieser Ihn zu beschul
suchte, feuerte der Mensch 4 Neooloekschiissc aus den alten
ad, der sterbend in» Krankenhaus gebracht wurde. Der Miirh,
verhastet.

VeffnttNch«wettrMnft.
,üt we 8fü oom 81

Wottia . vorübergehend aufkliirend, meist trocken,
keine Tempernturveründeruns , westliche Winde.

«hrinwasserstand.
_ _ Piedrich, Mittags 2.W Mir . — o,21 Mir

«m Theattr-Spielplau.
Königlich«, Theater st, wie,tuchen.

Berössentlichungohne Gewähr einer eoentl. Abänderuug
' Vorstellung.

Montag , 2. März , 7 Uhr, Ab. E, Die Fledermau ». Ende b: ,
Tienötag , !>. März , 7 Udr, Ab. D, Goge» « ch sein Ring.

»eschen,«hmtter In Wiesbaden.
«oniaa , 2. März , 7 Uhr, 1. Gastiviei « wie» Gorma : M

arvbe« Herz.
Tl «n«tna, 3. März , 7 Udr, Der »»getreite Ecketar«.

Kurhaus In Wiesbaden.
Tienblaa , 8.,März : 4 und 8 Uhr ! Abonnement» Konzert

Kurvrchrster».
lilainzer Sladsthraler.

Montag , 2. März . 7 Ubr. « chnetdrr Mibbel.
Dtensmg , 11. März , 7 Uhr. Polenbiul. _

Amtliche Anzeigen
HMHUMauaUNMiHHfl
StadlverordnetM'BerssMml

vlinrlas . 6<b  3 . mfirj , y « . « ach « , n W
Tagesordnung:

1. Wahl der Mitglieder ln die einzelnen Kommissionen.
2. Zustimmung zur Festsetzung dt« Besoiduntchdienstalt-:-

Oberlehrcr» Cchnctder hier aus den 1. April 1910.
3. Genehmigungde» Voranschlag» der Riehlschule sür die7

1913/17,
4. Genehmigung der Mittel zur Einstellung oon 4 neuen'

kRiflen. *
5. Genehmigung zur Errichtung «ine» Schulneubalie» ir

Kaller Ludwigstraße,
6. Zustimnning zu dein Aenderungsoorschlag de» Bezirk»

schul!«, Wiesbaden bete, das Orksstatut über die >
mäßige Reinigung der öfsentlichen Wege Im Bezirle
Stadt Biebrich, . « h..

7. Befreiung der Lehrer, Lehrerinnen urch städiische» An
von der Krankenversicherungspslicht.

8. FormelleBeschlußfassung über den Verkauf von Bau
an der R>ehksck,uie,

9. Erledigung der anläßlich dor Prüfung der Iahreseech-
von der Rechnungoprüfungskommisston gezogenen
lnnerungen.

10. Bewilligung der gleichen Vergütung für Zciioeriäumna
die Arbeitgeber.Veisitzier de» Veesicherungsamies, wie»»
Arbeiknehener-Beisttzer.
Genehmigung zum Abbruch d«, Hause» « -hnh°Isle»ie

Biebrich, den 2ü. Februar 1014.
Der Vorsitzende der Sladttlerordnelen.Bersammluug:

^ . ,/ Dr . L. Beck.
Der Maaislr- 1 wird zu dieser Sitzuiia traebenst eiagel
«4e V2ittz4tr»er »er « rtn»» >» »» « ssst,n,

ist«« « rutettstfleger und Armenstflegeriunen. m.t»rin<t zu »««er «MiMttgiMif Mittwoch.
• Mir , M. Y», nachm, a Uhr, in da« Raii

ai wMtr  gl , evaebenft »lageladen.
Biebrich, drn 2, März 1914.

»er!
c Ma ^Iftnt.

Armenvertual«Ne»u,»ilble>

^ LI«n«taa. Un "». MKrz' vorwii«« « vo« -
ab , ouf dem Los « de» Raihause », Siiigang Bchulstrahe

Z« m Btrkaui — nn iedermann — koinoie» :
größte Kabeljau , Bratschrllstfche und Seelach« In beiter le
irischer War « »«»> Selbstkosieuprelö.

Die Preise iverde» au der Bcrkousssielle bekanitl «et»
Die Absrrtiaun , der Häuser bestimmt stch nach Run:

karten , die am Eingaua he» Raihaudhose » auogegebenwei
Biebrich , den 2. Mär » 1014.

D»r Mayistrat sh W.e BrnwtHiil '.'

^ «^ n^ n ÄttÄkten , Rumpelt'> « älschehaag naiigesundenr 0«dr ^ » aw.18. und8!«.' »«
ttdOlfUllfl in iiui*«iihhi ivwvni,

* «» cholz ivirö - mn ». Mär , ab zur Abfuhr «berwteieiBiebrich, ben 28. Februar 1014
Der MuaMrä «: F R. tllran.»

ikrienborn und « »Isäehää ^ 'nän ^esündewe', Ist genehmig« worden.

chW8iÄ ^ ?"N «n. und JtitW
l» f 1*7 de, Gesetz» über die »iIP»L

über die äußere - - . . . _ . ... „ . ..
Aus « rund deo ß lK de, Gestße, über »st e»«» ^

«ondeevet-vealtu», o»m M. 3ÜU 1888  40 .-6 . S . 403) ue»*
Gesetze, vom 9. M»> 1NH2<G -L . H. 107). sowie derM'
und 1» der Verordnung »oin 20. Eeplemdrr 1807
S . 1329) wird mU Zusttnnnun, de» Bezlrke-Üu>14"



I , Itmlung Itc* )lc||ttrung»f’ritth Hiitjbabtn ettoibml,
‘i "?1'*» den Sonntagen und Feiertagen sind alle iissent.
..merkbaren Ariieiie». saiole all, germischvollen Arbeiten

va Mu|cm und» etried-fttiien verdaten.
Zu de» hiernach aerbaiene» Arbeiten gehören insbe-

'^die gewöhnlichen Arbeiten der FeidbesieUung, Saat Uild
* Ernte, de» (kinsahrena, Ausdrescheiis, Düugersahr«,,».

«»wie all« Erd-, Kiiltur- und scnsiige» Arbeite» i» Fei¬
ner» Bürten. Weinbergen, Wiese», Farsicu und Anpstan-
rungen(vergt. sedach$j 2 und3).

, S e"of|«nttl<i) bemerkbaren haudwerksorbeiicn außerhalb
" der Merkstätte und saiche»andwertearbeiieninnerhaib

der Werkstätte, welche, wie die der Klempner, Schmiede,
Böttcher, Stellmacher»sw. mit störendem Geräusch»er-
dunden sind(vergl. jedach§ 5).
N» Arbeiten in Fabriten, Bergwerken, Saline», Ausbe-
reiiungeansiailen, Brücken und Gruben, tzütienwerte»,
Mühlen, aus Zimmerplätzenund anderen Banhäsen,
Wersten und Aegeieie», sowie bei Baute» aller Art
ivergi. sedach8 ö).

I Der Bettied der assenen Geschästsstellen de» Handels-
»«werbe» ivergi. sedach HKS undü).
Das Beladen und ikniladen van Schissen. Kühnen und
Flößen, sowie da» Zusammenstellenund Auseinander-
nehmen der letzteren.

r La» Beladen und Entladen von Frachisuhriverke» und
Möbelwagen aus ässenllichen Straße» und Plätzen und
wenn cs nicht ahne ostniUich bemerkbares Geräusch vor-
Genommen werden kan», auch i» gesä,lossenen Häsen
Ivergl. sedach 88 3 und4).

„ Das mit störendem Geräusch oder Aussehen verbunden«* fl-. - tlAfillaH nnn flsitihan au(  Kon nllaniliiKon iStmbon »nSFartschassenvan Sachen aus den assentlichen Straße» und
Plötzen in geschiasseuen Orischasle», z. B. da» Fahren derBier- und Ballwagen, der Wagen mit leeren Fässern,
ikisenstangen und dergleichen, der Umzug mit Möbelnau« einer Mahnung in die andere, sowie da» Fahre» van
Vieh, van Bau- und Brennmaterialien, Futter, Lebens¬
mitteln und Feldsrüchten ivergl. jedoch 88 2, 3 und4>.

>, Da» Treiben van Vieh aus den assentlichen Straßen und
Plätzen geschlossener Ortschaften ivergl. jedoch8 2 Nr. 3
und5, und8 3.
t 2. Da» Verdat de» 8 1 sindei keine Anwendung:

I. Aus Arbeiten, weiche in Naisüllen, wie bei Feuers- und
Wassergesahr und bergt, ober im vssenUichen Interesseu».
verzugllch vargenamminwerden müssen,

2 aus Arbeite», weich« zur Besriedigungder Bedürsnisse de»
Ä nLeben»täglich vargenommen werden müssen.iten, welche in der Landwirtschast und Gärtnerei
wie da» Füller», das Au»- und Einireibcn, sowie hüten
de» Weideviehe», da» Treiben des Biehes zur Tränke,
da» »«glehen van Pflanzen und dergl. zur Fortsetzungde» Betriebe» täglich vargenommenwerden müssen.

4. aus Arbeiten, weich« i» Zier- und hau»gürt«n zur Pslege
und Unterhaltung derselben notwendig sind und außerhalb
der Fett de» hauptgoiiesdirnstk» i8 tv » verrichtetwerden,

0.auf da» Fahren und Treiben van Bieh zu den am folgen*
den Tag« stattsindenden Biehmürtten.
8 3. Die Imß t verbotenen Arbeiien, soweite» sich nicht. . - - " ,J.“ — *— die

chaden» erforderlich sind und di» Notwendigtelt nicht ab!
erdeigesührtoder durch Außerachilassung der gehörigen Sorg.
„II oerschuldet ist. Beispieiswriie kann di, Erlaubnis erteilt
erden, wenn anhaltend ungünstig, Witterung die rechlzeilig«
vrnabme von (friitearbeiten tauch der Weinlese» verhiu-
,i hat, oder Naturereignisse wie Hochwasser, Niedrigwasser,
rast und dergt. den Betrieb der Schissahrt oder di, Schiss»,

«düngbedrvhen. Die Erlaub»!» ist tunlichst aus di» Feit»ußer-
alb de» hauptgvtt«̂ >i»nsie» (8 tti I) zu beschränken.

8 4. Nicht berührt werdeno»n dem Verbat« de» 8 l:
1. 'Zet  Eisenbahnverkehr , der Person«,>, Schisssverkehr

und da» Lahujuhrwesen für Personen und Neisegepärt,
2. der durchgehende Frachtschissohrl». und Frachisuhrwerk».

oertehr sowie der Ikllgütcrverkehr zu und von den Bahn.
Häsen und Dampssöhssten,

3. der Neichspaft. und Telegrophenverkehr,
Häsen und Dampsschist

gast- und1 . . .
bi» N>r Zeit de» haupigattesdiensle» (8 16 I) der durch
Privatunternehmer vermittelte Briesvertehr und Verkehr
mit Paketen, insoweit dieser nicht durch Frachisuhrwerk
bewerkstelligt wird,

5. der Gewerbebetrieb derjenigen, welch« aus ässenUichei,
Straßen und Plätzen oder In Wirtshäusern ihre Person-
lichenDienst« anbieten(Dienstmänner, Fremdenführer und
dergleichen), sofern di« Verrichtungen nicht an sich dem
Verbot« de» 8 1 unterlleaen.

Ö. der Transport und die Abileserung von Milch während
der sür da» Fellbieten van Milch aus össentlichcn Wegen,
Slraßen und Plätzen nnd an anderen ässenllichen Orlen

' ' nen Zeii.
der übrigen Lebe»»-

oder van hau» zu hau» srcigegebenen Zeit,
7. der Transport und di« Ablieserung der übrigen

und Genußmitiel, sowie von Ei» während der sür den
Handel mit diesen Gegenständen srelgegebenen Stunden.
8 3. Soweitd>« Beschäsiignng gewerblicher Arbeiter aus

Stunb der Bewerbevrdnung an Sann- lind Feiertagen gestattet
iil. findet da» Verbal de» 8 1 aus di« Arbeiten in assenen Ge-
schusiestellende» hattdelsgcwerbea und aus den Betrieb von
Vrrgwerken, Salinen, Ausbereitungsanstalien, Brüchen und
Graden, von Hüttenwerken, Mühlen, Fabriken und Werksiäi-
:«n, von Zimmerplätzen und anderen Bauhösen, von Wersten
undZiegeleien, sowie bei Paulen aller Art keine Anwendung.

„ Da» Aushängen oder Au»st»llen van Waren in oder
vorden Ladeniüren ist nur während der zulässigen Berkausszeit
ü'fiailei. Außerhalb dieser Zeit müssen die Ladentüren geschias-
Itn ober, sosern sie zugleich zttr Wohnung sühreu, «ingellinkifein.

Märkte und Messen dürfe» an Eon»- und Feierlagen nur
siaiisinden, wo die« herkömmlich ist. Jedoch muß der Wache,>-
marliaerkehr vor Beginn de» Haupigoiiesdiensie» (8 16 I) be¬
endetsein. Jeder ander« Marktaerkehr darf erst nach der Zeit
de, hauptgattesdienstes beginnen.

Der Gewerbebetrieb im Umherziehcn und der Gewerbe¬
betriebder im8 421, der Gewerbeordnung bezeichnet«» Personen
>(t an Sann- und Feiertagen allein im Falle de» 8 33» Absatz2
derB.-v. und auch dann nur außerhalb der Zeit de» haupi-
eoiiesdienste, <8 16 I) staiihajt.

Oefseuiiiche Versteigerungen und Verpachtungen dürsen MI
Tom,, und Feieriaaen nicht abgehallen werden.

8 7. Apothekern ist der Derkaus non Arzneimitteln und
Gegenständen ber Krankcnpslege jederzeit geftattet.

8 6. Der Betrieb de» Schankgewerbe» bars an Sonn- und
Feiertagenbi» nach Beendigung de« haupigolt«»dienste» <816 »
nur insoweit stattsindcu, als er nicht geräuschvoll und äußerlich
niä,l bemerkbar ist.

Während der Sammerntanat« kann die vrtepallzeibehärde
den Verkehr in Wlrlschaften außerhalb geschlossenerDrtschasien,
teeichebei Ausslllgeu besucht zu werden pflegen, non dieserB«.
löjtänlung entbinden.

8 0. Während der Zeit de» haup>gaite»d>enste» (8 >61) ist
die Auszahlung de, Lahne» an Arbeiter, Handwerker und
hauegewerbetreibende verbalen.

8 lv. Mit Ausnahme van Ausslügen sind ässenUiche Der-
onnniungen und Auszüge, welche nicht goileedienstiichen
«eckendienen, an Sann, und Feiertagenerst nach der Zeit
>e haupigatteedienste- (§ 16 1) gestattet.

8 11. An Sann- und Feiertagen sind währen» der Zeit de»
wupigotiesdienste« <8 18 I) alle Musikaussührungen, Schau-
I'llungen und theatralischen Barslellungen einschNeßllch der
reden dazu, sosern diese durch Geräusche sMuslk) pp. nach
etzenhin wirksam werden aber in die äußer« Erscheinung
t'ien und dadurch die heilighalluitg der Sann- oder Feier-

ln der Üessentlichkeitzu stören geeignet sind, serner Wett-
>>,„>„ und nlle Mil Geräusch verbundenen gesellschasilichen
nemigung,,, und Vergnügung»» au össenllicheuOrlen,

»nur, Mich Krg-,sp,e>. Scheiben- uär.e 7ngeischirßeu. 0, --
gleichen alle die Sonntagsruhe störenden Belustigungen in
Privairiinmen aber Privaigärien verboten.

Die Drehorgellptelcr, Pnppensplcler, Ticrsüorer, Seiltänzer
»ud sonsligcn in 8 331, der Gewerdeardnung bezeichneien Ge-
werbeireibenden, weiche Musikanssiihrungcn, Schmtstellmigen,
iinr.iraiifche Borslciiungcn oder sonstige Lnstdarkeiiet, ässeniiich
da,bieten, ohne daß ei» höheres Interesse der Kirnst oder Wis.
icnschasi-dabei obwailei, dürsen de» Bkirieb ihres Gewerbes erst
von3 lihr»achimiiags ad beginnen.

Tanzmusiken. Bittle und ähnliche Luftbarkeiien in Gast-
Häusern, Schantwirischasie» und sonstigen Brrgnügungslakalc»,
nuch wenn sie in geschlossene» Gesellschaften staiisinden, dürsen
vor3 Nhr nochmiilo-zs nicht anfangen.

8 12. An den Vorabenden der drei großen Feste(Weih-
nochien, Osler» und Psiagsleni, de» Bußlagcs und der de,» An.
denien der Beestarbrnen der drei christlichen Konsessiane» ge-
widmeien Jahrestage. fotric an den drei letztgenannte» Tage»
fcidsl. ferner am ersirn Weihnalists-, Osler- »nd Psingsliage
und in der ganzen Karwoche diirsc» weder öffentl'dje nach
piiuatt Taiizmnsikrn, Völle und ähnliche Lustbarkeiten vera»>
sioliki werde,,.

2!m Bußtage i-nd am Karfreitage dürfe» a>,ßrrde„>
auch asjcntiichc theairalische Vorstellungen, Schaustellungen und
sonstig» Össeittliche Lustbarkeiten mit Ausnahme der Aus-
führung ernster Musikstücke iOraiarien pp.) nicht stattsindeu.

A,„ Bliiiwoch, Domiersiog und Samstagd.-r Karwoche,
sowie an den ersten Tagen der drei großen Feste und an den
den, Andenken der Verstorbenen der drei christlichen Ko»,
sessiorien gewidmeten Jahrestagen sind nur theatralische Vor¬
stellungen ernsten Inhalts gestattet.

8 >3. hetz- und Treibjagden sind an Saun- und Feierlagen
unbedingt, sanstige» Zagen Ist während der Zeit des haupigoi-
tesdienstes<8 lii l>untersagt.

8 >4. Feiertage im Sinne dieser Verordnung sind: Die
beiden Weihnachisiage, der Neujaheslog, der Ostermontag.
Chrisii-himmelsahrtstag, der Psingllmaniag, der Buß- und
Beiiag, sowie nach Maßgabe des Gesetzes vom2. Sepien,der
16!>!i iG.-S. S. 161) der Cborsrestag.

8 15. Der Orlspaiizelbehördc liegtc» ab, die Goliesdiensie,
auch diejenigen, welche an anderen christlichen Feiertagen, als
den im8 14 bezeichneien, und welche sonst aus besonderen An¬
lässen sKirchweih-, Misslene- »sw. Festen) stalisinde», gegen
örtliche Störungenz» schützen, werden die Störunge» durch
«inen der Aussicht der Bergbehördrn unterstellten Betrieb ocr.
ursachi, so hat die Ortspaiizeibehorde ihre Anordnungen im
Einvernehmen mit der zuständigen Bergbehörde zu treffen.

Zeit des ha5>aupigoUesdi«nfte» >„>Sinne8 16. Unter der Zei
dieser Verordnung wird diejenige Zeit"verstanden, welche auf
Grund de» 8 163b Absatz2 ber Gewerbeordnung von der Po-
lizeibedörd« als die durch den Gottesdienst bedingte Arbeiis-
paus» sesigesetzt llt.

Wo Olt den Sonn- und Feiertagen neben dem haupigotles»
dienfte Nachmiiiagsgaiirsdienst ftattfinbet, greisen für die'en
die Bestimmungen de« 8 6 Abs. 4, der 883, IQ, 11 Absatz1 undde» 8 13 derart Platz, daß alles, was darl sür die Zeit des
haupigottesdienfie» verbalen ist, auch während ber Zeii des
Nachmittagsgottesdienste, insoweit unterbleiben mutz, als diese
nicht über3 Uhr nachmittag« hinausreicht und als nicht,„
einzelnen Füllen von der Orispallzeidehörde Ausnahme» gesta,-
tet werden.

Welche Zeii hiernach als die Zell des Nachmittagsgaiies.
diensles zu delrachie» ist, hat di« Ortspolizeibehärde bekannt
zu geben.

8 17. Jede Zuwiderhandlung gegen diese Polizeioeeord-
nung unterliegt, sosern nicht nach de» bestehende,r Sirasvor-
schrillen ein« härtere Sirase verwirkt ist, einer Geldsiras« di« za
60 Mk., Im ilnaermägenssall« einer entsprechenden hasisiras«
<8 366, Zistert des Neichssirasgeletzbuches).

8 IN. hinsichllich der Beschränkungen, denen di« Ausiibung
der Fischerei im Interesse der äußeren heilighaiiungder Sam»
und Feiertage unterliegt, verbleibt es bei den Bestimmungen
der provinziellen Aussührungs-Lerardnungenzum Fischerei-

'.gesetz und der aus Grund derselben von den Negierungs-Präsi-
denien getrassenen Anordnungen.

8 10. Diese Berardnungtritt mit dem Tage ihrer Ver-
össentlichnng im Amtsblatt der Kgl. Regierungin Wiesbaden
in Krasl. Vom gleichen Zeitpunkt ab wird di« Polizeiaerard-
nung oam 23. September 1608(Reg.-AmishlattS . 361 und
FranksuricrAmtsblatt8 . 303) mit allen ergangenen Ab-
ändert,ngen und Ergänzungenausgchabc».

Wiesbaden, den 12. März 1013.
Der Regiernngsprästdrni:

u. Meister.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme

bei oem Hinscheiden meines lieben Gatten
und unseres jfuten Vaters sa^en wir
allen, insbesondere für die zahlreiche Be¬
teiligung bei der Beerdigung, sowie für
die schönen Kranzspenden, innigsten Dank.

Familie J. Glück.
Biebrich, den 2 März 1914.

M

Todes -Anzeiffe.
Gott dem AUmflchiigcn hat cs gefallen,

gestern naetit unser liebes gutes Töehterchtn
und Schwesterchen

Gretchen
nach langer, schwerer Krankheit im jugend-
hehen Alter von 4'/, Jahren zu sich in die
Ewigkeit nhzurufen.

Mit dtr Bitte um stilles Beileid zeigen dies
tief betrübt an

iossf Eser und Frao
va'ast Hacker,.

Biebrich, den 2. Mürz 1011.

Oie Beerdigung findet Dienstag nacl,mittig
2V, Uhr von der Leichenhalle des hiesigenl-iicdhofes ans statt.

Todes -Anzeige.
Heute morgen verschied nacl, langem

Leiden, im Alter von 27 Jahren, versehen
mit den heiligen Sterbesakramenten, meine
innigstgehebte Frau

Anna Scheid
g-b. Uofmann.

Um still*s Beileid bittet
Der trauernde Gatte:

Heinrich Scheid.
Biebrich, den 1. März 1914.Uathauittr. 11.

Dis Be.erdicumr findet morgen Dienstag. 8 März,
nachmittags2 IThr, vom Leicheiihautse des hiesigen

Friedhofes ans statt. &9Ü1

Ileuto vormittag 11'/, Uhr entschlief sanft unser teurer , heissgeliekter
Vater , unvergesslicher Schwiegervater und Grossvater

ITerr Majora. D.

Adolph von Luck
Ritter des Eisernen Kreuzes, des Ritterkreuzes des Badischen WIlSr-Karl-Frledrichs-

Verdienstordens und anderer Orden
nach kurzem Leiden im Alter von 79 -fahren.

Biebrich (Rhein), den 28. Februar 1914.

Hanf von Luck, Major beim Stabe des Inf•liegts.
Herzog Karl von Mecklenburg -Strelitz Nr. 43

Ernst von Luck, Leutnant d. L.
Dr. Kurt von Luck
Otto von Lack , Kapitiinleutnant
Ellen von Luck, geb. von Brauchitsch
Mathilde von Luck, geb. Dieiencr
2 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 3. Mürz 1914, nachmittags Uhr, vom
Trauerhause, Kheingaustrasae 2f>, aus statt.
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Morgen » Irnotag.

»driid « H'., Uhr,

MM

SHinaim
im „Münchner JHnkT',
bti finita » Müller. Hobsgartenstrahe.

Von den, unö feilen« der Stadl bereiiwillign znr
Vertilgung gestellten̂ »chtplatze werde» tieute abend die
Plätze an die iicti meldinde» Mitglieder »ergeben wir bitte»
die Mitglieder ml, unbedliigt deute übend .u melden.

Es lade! bntlichst ein und bittet um regeii Besuch
Der Vorstand.

vrkfmaNen-5ammler-verein viedrich.
Oearttude « IIM».

»änrend de» Winter» regelmädig « Verein ««»ende jeden
l . und li. Dienstag im Monat, abends Uhr, im Schutzen-

bot. Zeder ernste Sammler willkommen.
Gelle rautchderdiaduua . Preidwrrtr Auowabbendnuaen

— .tnüreddeilraa 350 Mark . >6
klnmeld . LU rirtjtm an de» : vrlesmaek , ul«»»INler Verein , hier-

^UCp̂̂ '-'öVOOV'-'X ': -l 'I- «1 j»-«f WI;h> -;MmQ

I

Geschäfts -Verlegung
und -Empfehlung.
Meiner lurrtfn Krrnd<cha»r und ^lachbarlchah »ur

getz. ‘'iJdntrtJ!, bah i*t mrir " M tzaeret am Mtttwvch.
den t . Mars . von flbolinrafec ir» nach

(fiiUjcv Seell oevlenf.
Durch Viefrtuna nur I» Waren werbe ich auch

fernerdtn bestrebt »ein. mitiie werte Amihuliut! am»
Beste «u bedienen.

Achtung- »«'»

Paul Rotz.
.iernfvrecher lü>.

>'v. EmpfehleI». Rindfleisch dar Pfand za
3 « pfg.

4V"h>hOh".»0* '»•«-MwdbK*

Elektro - Biograph.
Heute »um temeumal die * a >»*ten Dramen *Der brennende Zug, --Aktor

eelüßnt, ober Hk  DelbrntoD auf dem öLIMelde»
2Ak>er

Heute Boits -BorftcUung tl Vlatz 25 Pfennig.

Spottbillige Tapeten
LioMbotlAiidin « färben!Out « Papiere!

Hube vmi er*ikl. Fabrik «rolle Pontcti modern « neueste
Master weit unter Preis erworben - und gebe Milche, * ilm»«
Vorrat , mit kleinem Nutzen ab . Helten «ünsture Offerte zum
Renovieren . IM»

A . Scharbag , W ^shadcn»
Mtainatraaaa 66 . Alle»««»)' .

P.Rehm,Zahn-Praxis
Wiesbaden,

Frisdriohstraseo 50 . I.
Sprachst umleu 0—<1 Uhr.

Gold . Mfirtilb * Telefon 3118. WieiUmiietiMMI
Erfolgreiche Behandlung kranbar Ztthn«

Zahnziehen u . Plombieren mit drtliohar ttstduhung.
Künetlioher Zahnersatz In divarsar Ausführung.

Prftmliert für »ehr gute I.eiNtuagen mit der golU. Medaille

Berbanbstoffe,
Gummiwaren , chirurg . Artikel

Apotheker Cppeaheimrr Kloradrogerie.

loaoi

Theodor Beer Sühne
(Jpgrüiulet 1862

KftiserpUtz I <» Telefon Nr . 110

SARG -MAGAZIN
Laurer in Holz* und Metall -Silru;eii
U ho  wie Leielieii-Nehaehteln W

Dosslonv Wochen Golleeblenss.
Mittwodt. den 4 Mar.;, abends8 Uhr, Orunicr Gedächtnis Kirche.

.V)rrr Pfarrer Gerbert.
Cingl. 249. <wuptl. VI. Te; l: Mnnh 20, 28. Schlutzl. 249, V.
Unittmod), den4. Mär;, abends8.15 Uhr. Waldstratze. Herr Psarrer

Küdler.
Cir.gi. 81. hauptl. 215. 1u. 2. Te; i Club 11. 10 «chlutzl. 240. 3.
Dlnmer. taq, den;>. Mm;, abends>. Uhr. hnuptfirchc. Herr Pjarrer

Stahl.
hiitql TI .Viaupil 2ol 7r;t I "h II, i0- '»3 ^ hiusä 395

Schwarzeu.weisse Kleiderstoffe
in grosser Auswahl.

N . Marx , Hoflieferant
mm  i»satnHSHfin gnmntin

«lile » . « »er Plrabe I.
... . _ _ durch « lerililalien unk
krlmfre). werden irtnkteruo »boeoeden:

«laende Mitchnnaen
chu kelmsrei. werden _für » Inder »an 1 Monat:

mt«l
dir. w _ __Taieooonton : H idllttchchen» 100«r . . . .

finiclnv » Nlaichchen.
Wt. I für » fader »an 8 - 5 Monai:

T agevporltoiu 8 iftälchchena ino «r . . . .
el»,elne » idtülchchen.

«r . S für » Inder »o» 5—9 Manan
<aar »»oni»n : 5 sflätchche» » »6 «r . . . .

ü .iLeine» lfidichcheu.
4kr. 4 für » fader w >9 Monat ab'

»fallmllch-raaedoorlioni !>iflalchchen4 500 «r

DleMIHlmi,

BÄ ul
0.06 ul
0.» .
0.96.
OJD ut
0.07

vlertttft . rle » «»« ttch. uiirrflafche
tz' afbtllerffafaie

einLrfne» .» aichchrn.
rb» ' ' '

0.30 ul
0.«7 ut
ojn ut
0.15 ul
• 6» Ui
0.10 Ui
0.5» Ul
OB Ul

Trt  Borfloo».
Tl( Milch wir» de» »und»» Werkt«, » »on lL'/, Uhr. «n # ran

and .ieferiaaen»on II »de ad »»aefadrrn.

Wohltzabeade Labten für jede Taaesoorlien.
für i-de» einreine Ulalchchen>»ll»N!ch. Vittt

, Vier.

• - f - '.iiplljj

E \ Neue " M
ri Dsraxn -DralüLarapc |

/rf \ Unzerbrechlich
l BriliarJes wzisses licht S
\ 70 % Stromcrcpamis

l ■J Schlosserei und
lastallatloaN -Barean A-

W

bHliiiilNIIllh.'llli'«

•ttr Oa *. Wa . nr , alaktr . Light-
und Nraft -Anlngan von lätütl W

SdiSa i iHtzlidL Blikna a . Ul W
Talaf . 314 . Dilthayatraasa 6 - 6 W

Jede
Hausfrau,

die Wert auf idr» » lrfdnn«
lcaf, läbl diefefdr nur de) !>r,n
»I «r , v «ulchke. 9,' deinaanftr.
«r »5. reinfaen. »>e» man dort
fetdfl die »iarderube wie_ . .. neu
wiederdekamml und L» den
dfllfaben Preifen aetiefeei wird.
Auf Wunfch wird d)e urarderatze
auch abaedoil 5for>c aenüa).
Retntaen und »Garden non
Herren und Da)», » glar dervde.
Rdcinoanbrafre !>ü. I » n »r*

«00 Gew. I Gefamibkir«^
12800

SIniabi der Volts;,(
Ile»«»« am *1 « ,. ,

»ach» . I Ukt tm iv'.,v,_[;_jde» VIcddo)>
t| | t| ni.i.p .l.fi.jni:;
I ei»# Waaen m Siftn t, i
l | | t|m.i.p .i.(4.ji.Mk.ig8 Arbelt- t'iet ^
7«e».i.W.».». M.

i» 1 Pferd oder .r.riü»
!« « » . ».
Birrdeaeich u lmibm

defredend in Gilde,

SotfldH! Äm
»»efNiirre». « crntfit-n-■,
Sllvernew .. werd '
der ofrwtnner u im, , . , j
den und »roneren >«ro
JO’1., dt« Stlderaeir ,.
idre»  Nennwerte « w .ai \

War "06 ou.-o-.jjj
ßofeal«L̂ v; ■

find »» dal» » bn'
» «rlN »,er .M «t», . ». -
'».» «l.Preu » e»ttftir »,

Gothaer Lebensverstcheraogsban
uf (f«c*«)H>lttfkrlt

Versioheruiig «b««l«nd Anfang Oez«mb«r Iftij.
1 Milliarde 163 Millinnnn Mark

HUlier irrwährir l >ivl<|oii<!<*n: 307 Millisasn Mark.
Alle l 'eber »t'liiidse koinuitMi«!- n Vmicheniugini 'i >

zturuif.
Vertreter : Nah . Part . Wlsebndsn , Fri«*drlihs »r i

Toli’fon 1H7H

aä>ch war am Velde mit einerFlechte
üfdaüei . welche mich dnrch d»0
ennae .füllen I «, )>nd Nanu
pe>»l«)e .in 14 Ta »e» da,luoker iOalMt ■adizlnal-
»• !»• da» » edel bejeill, ! Dlef»«eile lf, nlchl 1.5« Mk.. landen,
>«• Mark wer, . Ser , M'
l.fn drei Sldrte » k 50W ,M I
und M l.Ooi. Da,u Zuoheoh-
Orania <4 50 Vl, . 74 Pta . -e >
de>« ». vuoaudalma ». Droa.

Gemüse ».Früchte
Conserven
zu aasserst billigen Preisen.

Padtonfl.
Olts

Quaüllt.

Jg.Sdmlttbahnen II
Ms. I

11a. prima

'/> ’i. >/.
Ni»se Dok« Dokc Dos«
Plg. pf«. p '« l*f(?
u 21 Suppo-Erbsu 31
31 24 Junge Erbsin III 42 20
42 26 dto. II 36 34
33 22 ito. 1 66 30

42 26 ErbsnPurde 36
40 26 BrehsparguL 105 50
32 dto. II 130 70
50 34 dto. 1 165 90
29 20 Slaogeosparg..d»n„

Big millelstark
125
170

70
9043 28 Mirabellen 76 43

64 37 Relnehlauden 15 40
75 43 Erdbeeren 120 05

Bret&wadisbobflen
Spliat. ataiirrel
Karotten, »es.-hnittm
Gemisdite Gemflse
Junger Kohlrabi
Pflaumen. ,nits,w»
Heidelbeeren
Kirsdun. ssÄr.«

Für die ülirî en Konserven verlange man Spezialpreisc.

Laudas SntHUDK
reiner Bobuenkaffee . naturell gerostet , -M dZdh
woblBchmackeLii und ausgiebig . . . Zetf V

J . Latscha.

Roquefort
Emmenthalcr
Edamer
Camembert
flervals
Tilsiter
ParmesankSstl

frisch rlnjretr

Uht' iustrNÜf 11/13.

hwr-, Mitglied des dmted
Schuf «verband f. geist K:<
prüft Krflnd. kosinili ,
u . sachgeinlB ff. KH«r-td
Ausführl . Hrohchün-kf>'.ch■aliM , Balm hot»ttu

Telefon 27M

A Prafi).
* : I

nur mit « chier
Heitmann1 tarjeil
Schufzmark« FuchiHOf*

Inserat
für alle ln Wtetzdadoi
dadener Daadtan. »«» >.!
Neuefte Olachrtchfen
In Dtala , lMawLer
Neuefier» NLktaer. . . .
rtchie». raablan , »,lS
In ffraatfart «. M. ■"».»<»
»NLktaer. »lrtne Prob »
furler «teiluna;c.l rr'rti -§einmae». tawie füro»'»u»kaldlältrr »er >!n«ü<

wie üderbaum
kür alle In-uni
ausländische

ZehungenI
deform »Unlillch au rniSl

«etteiwreffen die
HnnonTen-expet'lttct

der Blebridier Taflcfi

+  d >i>onl»fü»ra .'»))» . THaut - u»)f 1
0 »uua »av6 » aod«
I »r . Wnitno . Auf

Maina . SHm,' '1”' 1 "
t-pm -hniUTMtn’ -

l»- l m.it » '

? »r »bcudrle «ch»' o.^
3 Morr MdI de» *•

fannllNier Valerne»
Zell de» klnolo«« , .
Udendlaierne» ' ' ü, ’
N ichlloienie» ü ’ >

»fr deuUo»
■Nlatt ff » ef"
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